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Halle, den 2'. Auguſt
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Aus Kiel wird vom geſtrigen Tage (Donnerstag)
berichtet: Die Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft haben
geſtern Abend bei dem Kaiſer auf der „Hohenzollern“
dinirt und ſind heute um 9 Uhr 10 Minuten abgereiſt.
Die Kaiſerin kehrte von Grünholz gegen 10'/, Uhr zu
rück und begab ſich ſofort an Bord. Heute hat Jhre
Majeſtät von 9 bis 10 Uhr in der Reitbahn geritten.
Der Kaiſer blieb an Bord. Zum Frühſtück iſt der geſtern
eingetroffene öſterreichiſche Miniſter Szoegyenyi geladen
vorden. Nachmittags 2 Uhr fuhren der Kaiſer und die
Kaiſerin auf der „Hohenzollern“ in See, Morgen Abend
um 7 Uhr wird ein großes Diner an Vord der „Hohen-
zollern“ ſtattfinden. Heute Vormittag empfing der Kaiſer
den Wirklichen Legationsrath v. Kiderlen-Wächter und den
Chef des Militär-Kabinets General der Jnfanterie von
Hahnke und ſpäter den ungariſchen Miniſter v. Szögyenyi-
Marich.

Jn den letzten Tagen war in den Börſenberichten
mehrfach von Gerüchten die Rede, wonach in Rußland
eine Erſchwerung oder gar ein Verbot auch der Weizen
Ausfnhr beabſichtigt ſein ſollte. (Vergl. Depeſchentheil in
geſtriger Abendausgabe). Jetzt meldet die Allg. Reichskorreſp.,
welche Beziehungen in den offiziellen ruſſiſchen Kreiſen
haben ſoll, aus St. Petersburg:

„Dieſer Tage erſcheint eine Verordnung, wonach beim
Export von Weizen nur höchſtens 8 Roggen, bei anderen
Betreidearten nur höchſtens 3 Roggen beigemiſcht werden
dürfen. Bei höheren Roggen-Beimiſchungen werden die
Sendungen an der Abgaugs-Station oder an der Grenze
zurückgehalten.“

Graf von Mirbach erklärt ſich in einer Zuſchrift
an die „Kreuzztg.“ als nicht einvecrſtanden mit den neueſten
Ausführungen des Grafen von Kanitz, von denen wir in
der JournalRevue (Nr. 193) Akt genommen haben. Er
billigt vielmehr die Erklärung des „Reichsanzeigers“ vom
17. d. M. ohne ſich aber deſſen auf die Handelsverträge
bezüglichen Motive anzueignen. Zur weiteren Erklär
ung der' augenblicklich auf den hohen Kornvreis ein
wirkenden Umſtände verweiſt Graf Mirbach uoch auf die
Verzögerung der Ernte, an welche ſich die Saatbeſtellung
nunmehr ohne Unterbrechung anſchließen mußte, ſo daß zum
Erdruſch und Verkauf von Roggen, zur Abfuhr nach den
Märkten weder Zeit noch Geſpanne und Arbeitskräſte dis
pouibel ſind. Das werde ſich in einigen Wochen ändern.

Die Neue Freie Preſſe und die Preſſe bemerken zu
dem Gerücht eines ruſſiſchen Weizenausfuhr-Verbotes,
die Verſorgung Deutſchlands würde darunter nicht leiden,
da der Ausfall durch Oeſterreich-Ungarn, Rumänien und
die Vereinigten Staaten erſetzt werden würde. Die Preſſe
zührt aus, die deutſche Regierung habe ſtaatsmänniſchen
Blick bewieſen, indem ſie ſich durch die heftige Agitation
gegen die Getreidezölle nicht habe beeinfluſſen laſſen. Die
gegenwärtigen Handelsvertragsverhandlungen ſeien dazu be-
itimmt, die deutſche Jnduſtrie zu heben; dieſem allgemeinen
vitalen Jutereſſe gegenüber müſſe die Aufhebung der Ge-
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Die Weſondere.
Von O. v. Lberkamp.

(Fortſetzung und Schluß.)
Allgemeine Spannung der Zug der Schützeugikde

ſteht jetzt regungslos. Aller Blicke ſind auf die Zenſel
und den Schützen, weiland Balletmeiſter gerichtet.

Die Zenſel aber, die im erſten Augenblick verlegen an
ihren Schürzenbändern geneſtelt, läßt jetzt einen langen,
ſchalkhaften Blick über die lange Geſtalt des ehrenwerthen
Herrn Eberle gleiten und ſagt:

„Ja, wenn's der Herr Schützenmeiſter denn abſolut
wiſſa wolle, warum i's Stelzle tauft hab', ſo werd i's
halt ſaga müſſe J hab' Sie halt „Stelzle“ tauft,
weil Sie ſo e egene Gangart habe, und weil der Hinter
theil von Jhre Röck' beim Geha halt eba immer ins
ren geräth, akurat wie der Schwanz von em e Bach-

elzle!
Jetzt giebt es kein Halten mehr. Dieſe Auseinander

ſetzung vor verſammeltem Volke war zu draſtiſch; die umſtehenden Männer laſſen ihrer Heiterkeit freien Lauf, und

nur die Weiber ſchaaren ſich wie zum Schutz und Trutz
r die Beſondere um den beleidigten Herrn Schützen-
meiſter.

Der Herr Schützenmeiſter aber geruhen, einen huld
vollen Blick auf dieſe weibliche Phalanx zu werfen, die
ſich um ihn geſchaart und dann geruhen der Herr Schützen
meiſter des weiteren, den Zug von Neuem zu eröffnen,
um, im Wirthshaus angekommen, von allen Schützen ge
rade den Waſtel Bergmann mit einer Aurede auszu-
zeichnen.

Warum aber gerade den Waſtel?
Je nun, der Waſtel iſt der Einzige, der bei dem

Fiasko, das Herr Eberle ſoeben erlikten, Bildung und
Takt gezeigt.

Der Waſtel hat, wie Herr Eberle ſehr wohl gemerkt
nicht gelacht; im Gegentheil, er hat dieſer unverſchäw'en
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treidezölle zurücktreten, zumal dadurch die Getreidepreiſe
nicht viel beeinflußt würden. Die Getreidehauſſe werde
bald aufhören, und die Landwirthſchaft für ein gerin-
geres Ernteerträgniß durch beſſere Verwerthung deſſelben
entſchädigt werden.

Ein Telegramm der „Times“ aus Konſtantinopel
meldet, daß offiziellen Berichten aus St. Petersburg zu-
folge, die ruſſiſche Regierung die Militärdepots in Polen,
Litthauen und Veſſarabien durch beiſpiellos große
Quantitäten neuen Getreides anfüllen laſſe, da die
alten Vorräthe aufgebraucht ſeien. Die ungewöhnlich
großen Vorräthe, welche angehäuſt wurden, geben zu Ge
rüchten von Kriegsvorbereitungen Anlaß. Die Militärbe-
hörden geben zu, daß ſie noch nie zuvor ſolch dringende
Befehle zur ausgiehigen Verproviantirung des Depots er-
halten haben.

Jn Sachen des Rnuſſiſchen Getreide Ausfuhr-
verbotes wird dem Graudenzer Geſelligen von der weſt
preußiſch-ruſſiſchen Grenze geſchrieben, das Verbot habe
den Geiſt der Anmaßung drüben derart geſtärkt, daß die
ruſſiſchen Beamten jetzt ſchon das Ausführen von Brot
und Mehl in kleinen, für die Greuzbewohner zollfreien
Quantitäten möglichſt zu verhindern ſuchen. „Jhr habt
jetzt keinen Roggen, kein Mehl, kein Brot, jetzt könnt Jhr
Sand freſſen; und wenn Jhr verhungert ſeid, dann kommen
wir, dann giebt's Krieg!“ Das iſt ruſſiſche Sprache.
Die polniſchen Gutsbeſitzer dagegen dreſchen und fahren
jetzt Tag und Nacht, um noch möglichſt viel zu retten,
damit, wenn das Verbot am 27. d. M. in Kraft tritt,
ſie nichts mehr haben, was die Aueignungsgelüſte der
ruſſiſchen Behörde wachrufen könnte. Sie befürchten ein
oberpolizeiliches Enteignungsverfahren. Es werden nämlich
bereits Vorkehrungen a um durch beſondere Kom-
miſſionen die Ernteerträge der Landwirthe einzuſchätzen,
um, wie man annimmt, feſtſtellen zu können, wie viel
jeder Landwirth gegen eine vom Staate feſtzuſetzende Taxe
an die Hungerbezirke wird abgeben können und müſſen.

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaſt
lichen Jutereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat beſchloſſen,
an den Bundesrath eine Denkſchriſt zu richten, in welcher er
demſelben ſeine Wünſche in Bezug auf die von der Reichstags-
kommiſſion bewirkten Aenderungen der Krankenkaſſennoveile
unterbreiten wird. Der Verein wird. petitioniren gegen den all
emeinen Wegfall der dreitägigen Karrenzzeit, gegen die Be

ſchlüſſe der Reichstagskommiſſion bezüglich der Doppelver-
ſicherung und der Entziehung, des Krankengeldes bei Kontralt
bruch und wird um Wiederherſtellung der Beſtimmungen der
Regierungévorlage über die freien Hilfskaſſen ſowie über die
Zuſtändigkeit der Spruchbehörden erſuchen.

Jn Jerſitz bei Poſen, wo bereits der polniſche Privat
Sprachunterricht begonnen hat, waren, wie der Dziennik. Pozu.
mittheilt, auf Anordnung des Königl. KreisSchulinſpektors
alle diejenigen Schulkinder von dieſem Unterrichte ausgeſchloſſen
worden, welche in den Schulliſten als „dentſch-katholiſche“ be

ſind, obwohl die Eltern derſelben ſich ſelbſt für Polen
erachten.

Die Berliner Politiſchen Nachrichten“, die hin und wieder
Auslaſſungen aus dem Kultusminiſterium zu empfangen ſcheinen,
verbreiten, ſich über die Rang- und Gehaltverhältuiſſe der
höheren Lehrer und führen aus, daß der von der Unterrichts
Verwaltung beſürwortete Vorſchlag, dieſe Verhältniſſe denen
der Richter an den Landgerichten entſprechend zu ändern, was
die materielle Seite der Sache anlange, nicht unerheblichen

indem er geruht, dem Waſtel die im Laufe des Mittags
zur Vertheilung kommenden Schützenpreiſe zu zeigen.

Der Waſtel nickt gelaſſen. Was kümmern ihn die
Preiſe, von denen keiner ihm zufallen wird, da er heute in
Gedanken an die Zenſel ſtändig fehlgeſchoſſen hat.

„Ja, ja,“ fährt während deſſen der Herr Schützen-
meiſter fort. „Die Preiſe ſind ſchön, aber der ſchönſt'
Preis liegt gleichwohl nicht dabei.“

Jetzt fährt der Waſtel auf, als hätt' ihm Einer einen
Stich ins Herz verſetzt

Was hatte der ſpöttiſche Ton des Herrn Eberle bei
den letzten Worten zu bedeuten gehabt? Es fällt dem
Waſtel plötzlich ein, daß der Letztere in ſeiner Obliegenheit
als Schützenmeiſter das Recht hat, den Kuß irgend einer
Dirne als erſten Preis feſtzuſetzen. Einen Preis, den zu
verweigern ſich die Betreffende nur dann erlauben durfte,
wenn ſie einen Bräutigam hatte.

Wahrhaftig, wenn der Herr Schützenmeiſter ſich für
die heut von der Zenſel erlittene Unbill alſo zu rächen ge-
dachte, dann hatte er die Lacher auf ſeiner Seite und ſeine
Niederlage war ausgemerzt.

Dem Waſtel, der ſich jetzt abſeits an einen Tiſch ge
ſetzt, iſt's dank der böſen Ahnung, die da in ihm wach
geworden, mit einem Male ganz wild und weh um's Herz.

Wenn er nicht „muckſchen thät“ mit der Zenſel,
möcht er ihr am liebſten zuraunen, daß ſie ſich vor

er Preisaustheilung hübſch heimlich aus dem Staub
machen ſollt'.

Aber ſein Mannesſtolz leidets nicht, daß er auch nur
ein Wörtlein mit der bewußten Dirne redet. Trotzig
ſtemmt er ſeine Ellenbogen anf den Tiſch nnd läßt ſich
eine Maß geben.

Die Muſikanten haben mittlerweile begonnen,
einen Walzer herunter zu fiedeln. Aber den
Waſtel ſeinen ſchlechten Humor fiedelns halt nicht
weg. Er kann ſchlechterdings nur das eine denken: „Aus
iſt und gar is aba ſchad' is das wahr is!“

Der Waſtel ſtößt ſeinen Maßkrug ingrimmigſt auf den
Zenſel Reiterer, ihres unzarten Benehmens halber, ſtrafendentrüſtete Blicke n

„Schöne Preiſe, nicht?“ ſagt der Herr Schützenmeiſter,

Tiſch Ein wahrer Troſt, daß Andere auch uoch in-
grimmig ſein können.

„Dös ſakriſch Lutcher, der ausrangirte Balletmeiſter!“

Zeitung
en Verlage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Sonnabend 22. Auguſt 1891. 183. Jahrgang.
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Schw'exigkeiten begegne. Leßtere ſeien dreierlei Art. Einmak
ſei die Beſchafſung des Mehrbedarfs von etwa ſechs Millionen
jährlich keine leichte Aufgabe Sodann werfe ſich mit der i
Rede ſtehenden Frage auch diejenige der Neuregelung der Ge-
hälter der höheren Beamten der Lokel und Provinzialverwaltung
auf. Und eine dritte erhebliche Schwierigkeit liege in der Rück
wirkung, welche eine ſo beträchtliche Auſbeſſerung der Bezüge
der Lehrer an den ſtaatlichen Lehranſtalten nothwendig auf die
ges der Lehrer an ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten üben
müſſe.

Jn Bremen findet am 1. Oktober auf indirekte Ver
anlaſſung des amerikaniſchen Einwanderungskommiſſars Kolonek
Weber eine Verſammlung der Compagnie Tränsatlantique-
Paris, der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſel-
ſchaſt, der Niederländiſch- Amerikaniſchen Dampfſchifffahrtsgeſel.-
ſchaftRotterdam, der Red Star Line und des Norddeutſchen
Lloyd ſtatt. Der letztere hat die Einladungen dazu ergehen
laſſen. Es ſoll, zuſolge der „Köln. Ztg.“, eine Beſprechung
darüber ſtattfinden, ob es angebracht iſt, die nach den Ver
einigten Staaten gehenden Answanderer unter eine Konfulas
Jnſpektion oder aber, falls die Geſellſchaften eine genügenve
Aufſicht beſitzen, unter die Jnſpektion der von den Geſellſchafter
beauftragten Unterggenten zu ſtellen. Auch noch andere Aus
wandererfragen werden eingehend erörtert werden.

Dem Vernehmen nach iſt die Einberufung der Ge
neralſynode für die zweite Woche des November
zu erwarten. Vorher wird noch eine Sitzung des General
ſynodalvorſtandes ſtattfinden, um die nöthigen vorbereitei
den Beſchlüſſe zu faſſen; er dürfte in der erſten Hälfte des
September zuſammentreten. Das der Generalſynode zu
gehende Material iſt ſo weit als möglich vorbereitet; ein
Theil der Geſetzentwürfe liegt ſogar ſchon vollſtändig im
Druck vor. Alle entgegengeſetzten, noch in den letzten Tagen
von einigen Zeitungen verbreiteten Meldungen entbehren
des ſachlichen Hintergrundes.

Der Bnundesrath hat, wie ſeiner Zeit mitgetheilt worden,
eine Beſteuerung der von den Tokaliſatoren auf den
Reunplätzen ausgegebenen Beſcheinigungen über die gezahlte
Einſätze beſchloſſen. Danach kommt hierbei die Tarifnummer 5
des Geſetzes über die Erhebung von Reichsſtempelabgaben in
Betracht. Ein beſtimmter Lotterieplan braucht nicht vorgelegt
zu werden; es wird geſtattet, daß die Verſtenerung der Spie-
ausweiſe nach Maßgabe des Bedarfs erfolge. Die Veranſtalter
dürfen nur verſtenerte Ausweiſe der Einſätze ausgeben und auf
den Renunplätzen in Gewahrſam halten. Auf Antrag der Tota
liſatorverwalkung kann die. Abgabe bis zum Schluſſe des
jeweiligen Rennens r werden. Uebrigens ſoll im
Stempelintereſſe der Betrieb des Totaliſators durch einen von
der Landesregierung zu beſtipungnden Beamten (in Preußen
durch die Stempelfiscale) einer Prüfung unterzogen werder-Die Totaliſator Verwaltungen ſind verpflichtet, dieſen Beamten
die Bücher und Liſten auf Erfordern zur Einſichtnahme vorzu
legen ca ſonſt jede gewünſchte Auskunft über den Totaliſator
zu geben.

Nach einer Bekanntmachung des Regierungspräſi-
denten in Düſſeldorf tritt die Weizengallmücke (die
Amerikas Weizenfelder verheerte) ſtellenweiſe in der
Rheinprovinz maſſenhaft auf. Jn der Bekanntmachung
werden Mittel zu ihrer Bekämpfung angegeben.

Graf Herbert Bismarck erklärt in den „Ham-
burger Nachrichten“ die angebliche Unterredung des Herrn
„von Blowitz“ mit dem Grafen Münſter über die
Entlaſſung des Fürſten Bismarck als Erfindung und
ſchändlichen Mißbrauch des Namens des Grafen Münſter.

Am Donnerſtag, Nachmittags um ZAhr fand die
zweite Sitzung der Bevollmächtigten für die Haudelsver

läßt ſich da mit einem Mal ein junger Burſch neben dem
Waſtel vernehmen „Rein foppa thut er uns!“

„Was is denn los?“ frägt der Waſtel.
„Was wird denn los ſei!“ giebt der Gefragte mik con

ſternirter Miene zurück. „A Französ (PFrangçaise) hat der
Himmelſakra an die Tanztafel angekreidet.“

Der Waſtel lacht trotzig „Müßt's eba die Zenſel
fragen, wie's tanzt wird!“ ſtößt er zwiſchen den Zähnen
hervor; „Die wird's ſchon wiſſen von ihrer Gräfin her.“

„Wetter, die Zenſel da könnteſt recht haben!“
meint der Burſch, und dann die erſtere, die eben mit dem
Touriſten vorüber kommt, am Rockzipfel feſthaltend. „He,
Du Jeyfel, woaßt Du, wie ſo a Französ tanzt wird

un bleibt die Zenſel ſtehen. Aus ihren Augen,
aus ihrem Lächeln blitzt die loſeſte Schelmerei „Ja
ſchaugſt!“ ruft ſie. „Da darfſt dös Mädel, mit dem Du
tanzen thuaſt, halt eba net rund umfaſſen. Da hoſt en
anderes Paar zum vis-à-vis, wie's in der Stadt ſagen.
Und die zwoa Poarrer, die renna dir halt ſo gegen ein
ander los: gerad wie d' Ziegenböck, wenn ſie ſich ſtößen
wöllen!“

Jetzt ſchüttelt ſich der zFrager vor Verdruß und der
Fremde vor Lachen. Die Muſikanten beginnen über die
Geigen zu ſtreichen und wer da mit einem Mal dem
Balletmeiſter und ſeiner Frau zur „Französ“ vis-à-vis
gegenüber ſteht, das iſt die Zenſel am Arm des Fremden.

Der Waſtel aber klappt den Deckel ſeines Maßkrugs
immer wilder auf und zu. „Rein narriſch kunt mer werden,
wenn man's anſchaugt, wie's ſo behend dahinfliegt und wie's
dem Balletmeiſter alle Schritt und Sprüng nachmacht,
denkt der Waſtel. Und um nicht närriſch zu werden, guckt
der Waſtel jetzt ſtatt auf die Zenſel, tiefſinnig in ſein
Bierkrug nein.

Er iſt ordentlich froh, der Waſtel, als die Muſik end
lich aufhört. Als aber der Herr Schützen-, weiland Ballet-
meiſter nun erklärt, daß die Preisvertheikung vorgenommen
werden ſolle, da geräth der Waſtel aus dem Strom in den
Strudel.

„Jetzt kommt 's Aergſt'!“ ſchreit es in dem Bur-

Und wirklich, das Aergſte kommt. Die vier Preis



tragsverhandlungen ſtatt. Vieſe werden nunmehr täg
lich Sitzungen abhalten.9 die gehe mit Vollbart. Ein Augenzeuge, der in
dieſen Tagen in Kiel den Kaiſer perſönlich beobachtete, entwirft
von denſelben die nachfolgende Schilderung: Sein Ausſehen
machte den Eindruck vollkommenſter Geſundheit, das Geſicht
war vom Wind und Wetter ſtark gebräunt ind es zeigte ſich,
daß der Kaiſer jeht einen Vollbart trägt. Die Bewegungen
des Kaiſers waren durchaus leicht und ſicher, und von irgend
einer Behinderung durch das verletzte Knie ließ ſich in dem
ſelben auch nicht das Geringſte bemerken.

Für die Herſtellung einer leiſtungsfähi en Binnen-
waſſerſtraße, zwiſchen Oſtpreußen und, dem
übrigen Waſſerſtraßennetze Preußens kommenzwei Linien in Frage: ein Kanal von den maſuriſchen Seen
nach Oſterode zum Anſchluß an die Waſſerſtraße, welche ſich
durch Vermittelung des Oberländiſchen Kanals bis zur Weichſel
erſtreckf und eine öſtliche in der Nähe der preußiſchruſſiſchen
Grenze führende Kanalverbindung nach dem Grenzfluſſe Dre
wenz, welcher in die Weichſel mündet. Beide Linien ſind nach
der techniſchen und wirthſchaftlichen Seite bereits ſludirt. Das
pon der erſterwähnten Kangallinie zu durchſchneidende Gelände
bietet ungewöhnliche Terrainſchwierigkeiten, welche die Technik
wohl überwinden kann, deren Ueberwindung aber einen ſehr er
Heblichen Koſtenaufwand erfordern würde. Auch würde mittelſt
dieſer Linie der Anſchluß an die Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel,

der und Elbe nur auf einem weiten rgete erreicht werden.
Es liegt daher die Befürchtung nahe, daß dieſe Linie gegenüber
den Eiſenbahnen ſo wenig konkurrenzfähig ſein würde, wie dies
die beſtehende Theilſtrecke derſelben zur Zeit iſt. Jn dieſer Be
iehung liegt die Drewenz-Linie ungleich günſtiger; mittels der-ſelben würde der Anſchluß an die Brahe, den Bromberger

Kanal und die Netze ziemlich direkt erreicht. Auch bietet die
Kanallinie bis zur Drewenz ſelbſt nur unbedeutende Schwierig-
keiten. Dagegen würde der bisher allein auf eine kurze Strecke
an der Mündung ſchifſbare Drewenzfluß nur mittels Einrich
tung von etwa 29 Stanſtufen und ebenſoviel Schifffahrts-
ſchleuſen ordentlich ſchiffar zu machen ſein. Dadurch würde
nicht allein auch dieſe Linie überaus koſtſpielig, ſondern der
Verkehr auf derſelben in dem Maße erſchwert werden, daß, ganz
abgeſehen von ans der Eigenſchaft der Drewenz als Grenzfluß
herzuleitenden Bedenken, die Entwickelung eines regen Schiffs
verkehrs auf derſelben kaum zu erhoffen iſt. Erwägungen
dieſer Art haben bei dem von uns bereits erwähnten und nun-
mehr, anſcheinend geſicherten Plane der Errichtung eines großen
Umſchlagshaſfens bei Bromberg mitgewirkt.

Ernte-Bericht. (Aus dem Reichs und Staats
Anzeiger.) Aus Neu-Vorpommern wird berichtet, daß der
Winter-Roggen beſſer lohnt, als erwartet. Nach Probe-
drüſchen auf verſchiedenen Gütern hat das vierſpännige
Fuder 9--10 alte Scheffel gegeben, gegen 7 Scheffel im
Vorjahre. Da ca. I Fuder pro Fuder auf fraglichen
Gütern eingefahren ſind, ſo giebt dies pro Morgen circa
11 Scheffel oder 1600 Kg. pro Hektar. Der Ertrag einer
Mittelernte wird für Nen-Vorpommern beim Roggen auf
1480 Ka. für das Hektar angenommen.

Ein Telegramm ans Petersburg theilt uns
mit: Die Nordiſche Telegraphenagentur meldet
amtlich: die Regierung erachte die Verhinderung
der Roggenausfuhr für Sicherung des Lebens-
unterhaltes der Bevölkerung als ausreichend
und beabſichtige keinerlei ſonſtige Erſchwerung
der Ausfuhr von Cerealien.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Schweiz. Der Bundesrath theilt offiziell mit:

Die in Wien geführten Unterhandlungen über neue Haudels-
perträge mit Deutſchland und OeſterreichUngarn ſind für
einige Zeit verſchoben worden. Das bisherige Unterhand-
Iungs-Ergebniß wurde in einer Schlußſitzung der Delegationen
in unverbindlicher Form protokollariſch feſtgeſetzt.

England. Der Admiral CElanwilliam und der Herzog
n Connaught ſtatteten Donnerstag Vormittag dem Admiral
ervais Beſuche ab, welche dieſer alsbald erwidere. Um 11
Ahr begab ſich Admiral Gerv.iais mit Gefolge nach
Dsborne zum Empfange bei der Königin; dieſelben wurden
in königlichen Wagen abgeholt und zurückgeführt. Nachdem ſichdie franzöſiſchen Gäſte bei der Königin verabſchiedet hatten, fuhr

der Herzog von Connaught mit dem Prinzen Heinrich von
Preußen im offenen Wagen nach Cowes.

Jtalien. Obgleich der Papſt an ſeinem Namenstag,
wem 16. d. M. ſein beſonderes Wohlſein betont und die zuver
ſichtliche Hoffnung ausgeſprochen hat, wenigſtens noch einen
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gewinner ſind auf die Aufforderung des Herrn Eberle vor
getreten.

„Seppel Kitzbühler“, ruft der Herr Schützenmeiſter mit
einer wichtigſten Amtsmiene.

Der Seppel Kitzbühler, der lange Goliath, wie ihn
die Zenſel getauft, tritt in die Erſcheinung. Er gleicht
mit der hochaufgeſchoſſenen, ſchmalen Geſtalt und dem ver-
Iebten Geſicht einer Pappel, die die Stürme mancher Jahre
Durchſauſt.

„Der Seppel Kitzbühler, der erſte Preisſchütz“, be
ginnt der Herr Schützenmeiſter, „hat laut Beſchluß des
Komitees (das Komitee exiſtirt zwar nur in der alleinigen
Weſtalt des Herrn Eberle) etwas ſehr Praktiſches und etwas
ſehr Beſonderes gewonnen“.
d „Das Praktiſche“, fährt der Herr Schützenmeiſter fort,
ändem er mit einer halben Volte, die an ſein früheres
Metier erinnert, einen Stoff vom nächſten Tiſche nimmt,
„iſt Zeug zu einer neuen Hoſe, das Beſondere aber iſt ein
Kuß von der beſonderſten Dirn' im Dorf, der Zenſel
Reiterer, den beſagte Jungfrau dem Seppel Kitzbühler
hierorts ſofort zu verabreichen hat.“

Tiefe Stille. Der Waſtel ballt die e Ge
lächter ſchallt von da und dort. Draſtiſche Bemerkungen
werden laut.

Die Zenſel aber, um die ſich der ganze Spaß dreht,
die ſteht da, wie mit Gluth übergoſſen.

Nein, auf eine ſolche Rache von Seiten des Herrn
Schützen weiland Balletmeiſters war die Dirne allerdings
nicht gefaßt geweſen. Wie? Sie, die Stolze, die Trotzige,
die bis jetzt Jedem, ſei's auch nur die geringfügigſte Gunſt
verweigert, ſie ſoll jetzt dem erſten Beſten auf Befehl
geben, was eine rechtſchaffene Dirne uur aus Liebe giebt
und geben darf?

Nimmermehr! Die Zenſel hat ſich aus ihrer Ver-
wirrung aufgerafft. Und ſie iſt merkwürdiger Weiſe gar
nicht mehr verwirrt. Jm Gegentheil, da aus den braunen
Augen ſprüht es und blitzt es und: Jhr fangt mich nicht!
ſcheinen dieſe braunen Augenſterne zu ſagen.

Jndeſſen, der Schelmin beliebt es, den Herrn Schützen
meiſter, wie es ſcheint, noch ein Weilchen zum Narren zu
halten, denn ſie ſagt jetzt mit einem ſehr demüthigen und
wehmüthigen Knix:

Namenstag zu erleben, iſt ooch, ſeine Umgebung keineswegs
außer aller Sorge; gegen eine bemerkbar werdende all ge-
meine Schwäche bat der Leibarzt Dr. Ceccarelli warme
Bäder mit Tiberſand veroxrdnet. Gegen den Peterspfennig-
Verwalter Mſgr. Folchi zeigt ſich im Vatican eine ſteigende
Erbitterung.

Dänemark. Zum Beſuch der ruſſiſ, ben
Kaiſerfamilie in Kopenhagen werden wieder außer-
ordentliche Vorſichtsmaäßnahmen getroffen. Am
Mittwoch traf bereits eine Anzahl von ruſſiſchen Ge-
heimpöliziſten dort ein, um die nöthigen Vereinbarungen
mit der däniſchen Polizei wegen der Ankunft des Zaren im
Anfange der nächſten Woche zu treffen. Angeblich ſollen auch

ſende Verhaftungen verdächtiger Perſonen er-
olgt ſein.

Serbien. Die nach Belgrad rwelche den König auf ſeiner Reiſe nach Peterhbof und Jſchl
begleitet haben, ſprechen mit der größten Befriedigung und An-
erkennung über den Empfang an beiden Kaiſerhöfen
und bezeichnen es insbeſondere als abſolut unwahr und tenden-
ziös, wenn in einzelnen Blättern von einem kühlen Empfange
in Rußland oder von einer Verſtimmung irgend einer Perſön-
lichkeit aus der Umgebung des Königs die Rede ſei. Die
Meldung von dem bevorſtehenden Rücktritte des Finanuz-
miniſters Dr. Vnie wird von maßgebender Seite beſtimmt
dementirt Jn gleicher Weiſe wird auch die Meldung, daß
der Unterrichtsminiſter Andreg Nikolic, welcher den König nach
Paris begleitet bat, mit irgend welchen finanziellen Unterhand-
lungen daſelbſt betraut ſei, als gänzlich unbegründet bezeichnet.
Von einer neuen ſerbiſchen Anleihe könneum ſoweniger die Rede ſein, als Serbien gegenwärtig dank
der umſichtigen Finanzgebarung des jetzigen Kabinets gar
keineſchwebende oder unbedeckte Schuld beſitze.

Tuürſrkei. Die e News“ meldet aus Konſtan-tinopel: Zuverläſſigen Nachrichten aus Kreta zufolge
haben die dortigen Türken gemeinſchaftlich mit der Minderheit
der Chriſten um britiſchen Schutz nachgeſucht. Die Mehr-
heit der Chriſten richtete durch ihre Vertreter eine Art von
Ultimatum an die griechiſche Regierung, des Jnhalts, daß wenn
letztere ſie nicht unterſtütze, ſie nicht länger auf ihre Hülfe
warten wolle. Griechenland richtete ein Rund ſchreiben
an die europäiſchen Mächte, worin es ihre guten Dienſte nach-
ſuchte. Der „Standard“ meldet aus Athen: Jn Unteralbanien
werden die Reſervetruppen mobiliſirt, um nach Yemen
oder Kreta, wo die Lage drobend bleibt, geſandt zu werden.

Südamerika. Ein Telegramm des „New York
Hexrald“ aus Antofagaſta vom 18. d, M. Berichtet, die Kriegs
ſchiffe der Kongreß-Junta „Huascar“, „Abtao“, „Esmeralda“,
„Biobio“, „Almirante“, „Cochrane“ und „Magellanes“ haben
ſich am 15. d. von dort nach Caldera begeben mit 10000 gut
bewaffneten Soldaten an Bord, welche in der Bai von San
Antonio ausgeſchifft werden ſollen, um von da auf dem Land-
wege gegen die befeſtigten Plätze Balmacedas
vorzugehen und zu verſuchen, angeſichts der Befeſtigungen
von Valparaiſo eine Schlacht herbeizuführen.

Die Ausſtellung des „heiligen“ Rocks
in Trier.

r Wrter wird vom geſtrigen Tage (Donnerſtag) ge-
meldet:

Geſtern Nachmittag wurde der Schrein mit dem heiligen
Rocke unter Leitung des Biſchofs Dr. Korum aus der Schatz-
kammer gebracht und auf den Platz gehoben, wo er ausgeſtellt
wird. Die werthvollſten und geſchichtlich intereſſanteſten Reli-
quien des Domes wurden ausgelegt. Seit dem frühen Morgen
umſtehen große Maſſen den Dom und verſuchen, Einlaß zu er
langen. Auf den Straßen berrſcht ein lebhaftes Gewoge. Das
Wetter iſt trübe. Die Kirchthürme der Stadt haben geflaggt.
Bis 8 Uhr wurde dem Publikum der Eintritt in die Kirche und
die Beſichtigung der Reliquien erlaubt. Viele Berliner Katho-
liken ſind bier und werden ſich der Prozeſſion der Trierer
Pfarreien anſchließen. Der beilige Rock ſteht unter einem pracht-
vollen Baldachin aus purpurrothem Sammet, der reich mit Gold
geziert iſt. Oben befindet ſich ein goldenes Kreuz mit Dornen-
krone und Nägeln auf der Spitze. Ehrenwachen ſteben vor dem
unteren Altare und bei den Reliquien. Schweizer mit rothem
Talar mit großen Lanzen ſorgen für Ordnung in der Kirche.
Jn den Chor treten die Mitalieder des Landgerichtes, Advo-
katen, höhere Militärs, ſehr zahlreiche fremde Geiſtliche, Pro
feſſoren, der Ober Bürgermeiſter mit, großer Amtskette, die
Stadtverordneten, Dominikaner, Benediktiner und die fremden
Miſſionare ein. Mit dem Aufzuge erſchienen die Biſchöfe von

und Münſter; dann ſämmtliche hieſige Geiſtliche.
Punkt 9 Uhr trat Biſchof Dr, Korum ein mit Stab und Mitra
in prächtigem Gewande, begleitet von hohen Geiſtlichen. Jbm
ſchritten Malteſer in rothen Röcken, und weißen Beinkleidern.
voraun. Zum Schluß erſchien noch ein 90 Jahre alter Geiſtlicher
der Dompfarrei, geführt von einem jüngeren Geiſtlichen. Er
ſah ſchon zweimal den heiligen Rock. Ein Blick auf die Chöre
und das Gedränge in der gefüllten Kirche war wunderbar.
Während des Sanctus ſchien die Sonne, den Altar und die
Kirche erleuchtend. Nachdem Offertorium incenſirte der Biſchof den
heiligen Rock und die Reliquien. Während des Amtes erklangen
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„J bin vollſtändig einverſtanden, dem Seppel Kitzbühler

den Preis auszuzahlen das heißt, wenn's
hier macht die Zenſel eine neckiſche Kunſtpauſe, um dann
raſch mit einem zweiten Knix hinzuzuſetzen, mei Bräuti-
gam erlaubt

Tiefe Stille. Das Komitee ſteht zur Salzſäule er-
ſtarrt. Himmelſakra, ſollt's denn wirklich möglich ſein,
daß die verflixte Dirn aus der Falle, in der ſie gefangen
ſitzt, ſich wieder herausfindet?

Der Herr Schützenmeiſter läßt einen fragenden Blick
über das anweſende Publikum hingle ten.
Sch grie die Zenſel unter dieſem Publikum wirklich einen

atz

Faſt ſcheint es ſo denn jetzt wendet ſich das Mäd
chen mit einem einzigen Ruck ſieht mit einem ſchel-

t Lächeln zum Waſtel Bergmann hinüber
und ſagt: „Wie is, Waſtel? Giebſt Du 's zu, daß Dei
Braut dem Seppel Kitzbühler en Kuß außi zahlt

Der Waſtel iſt bei dieſer merkwürdigen Anrede jäh
zuſammengefahren.

Er hat ſich hoch aufgerichtet. Zagend und hoffend
ſtarren ſeine Augen zur Zenſel hinüber. Will die ſakriſch'
Dirn' ihn am End' wieder foppen? Doch nein, aus den
Augen des Mädchens blitzt jetzt ein ſo herzinniger, bräut-
licher Strahl. Und wie der Strahl den Waſtel trifft, da
hält's ihn nicht länger am Fleck, und mit dem jauchzenden
Ausruf: „Eh'r a Kugel durch's Herz, eh' i em Andern a
Bußerl gönn' von Dir!“ iſt er vorgeſtürzt, und im nächſtenAugenblick ſchon hält er die genſel in den Armen, um ſie

durch die verblüffte Menge als ſeine Braut, ſein Eigenthum
hinaus in's Freie zu tragen!

„Noa ſo ebbes!“ ſagt die Zieſelmüllerin, indem ſie
einer Ohnmacht nah neben der Zeilbäuerin auf eine
Bank in der Wirthshausſtube ſinkt und die Hände zuſam-
menſchlägt.

„Noa ſo ebbes!“ ſtottern die Burſchen.
„Nein ſo etwas!“ ſagt endlich der Herr Schützen,

weiland Balletmeiſter, indem er ſich eine Stunde ſpäter,
mehr denn je wie ein Bachſtelzle wippend, nach ſeiner Woh
pung lebt. um ſein Fiasko im Schlummer der Nacht zu

egraben,

Geſänge vom Tomchor dem wiebecholt, Semingriſen ſekundirken,
Unter den Geſängen befindet ſich auch ein Lobgeſang aus dem
7 Jahrhundert. Nach dem Pontificalamt trat der Biſchof, um
geben von der Klee Geiſtlichkeit, an das Gitter des Chores
ünd redete die Andächtigen an. Er knüpfte an obigen Lobgeſang
an und wies auf die hohe Bedeutung des Tages hin. Der
Trierer Dom zeige dem deutſchen Volke ſeine Schätze, vor Allem
das ungenähte Gewand des Herrn. Dann ſchilderte der Biſchof
die Leidenszeit des Herrn und deutete auf das Gewand hin, das
er hierbei getragen habe. Er ſprach von dem Geheimniſſe des
Krenzes, das im Glauben ruhe und ermahnte feſtzuhalten am
Gottvertrauen, das vor Zweifeln ſchüße. Man hätte von einen
Kraftprobe geſprochen, die in der Ausſtellung des heiligen Rockes
liege. Es bedürfe einer ſolchen Probe, nicht. Die Katholiken
zeigten bereits, daß Kraft im feſten Glauben liege. Die Trierer
ſollten dazu beitragen, daß der Glaube immer weiter getragen
werde. Nach dieſer Anſprache, deren Wirkung auf die Gemeinde
unverkennbar war, und nach Verehrung der Reliquien ſtieg der
Biſchof in den Chor und ſegquete die Anweſenden. Unker Vor
antritt der Geiſtlichen ſchritt er die Treppe hinauf und ver-
richtete ein Gebet vor dem heiligen Rock und hob dann die
weiße Hülle hinweg. Alles kniete nieder. Die enthüllte Reliquie
iſt weithin ſichtbar. Auf weißem goldgeſticktem Untergrund liegt
die Reliquie mit beiden Aermeln ansgebreitet. Sie iſt von mat
graubrauner Farbe, anſcheinend unten nicht glatt gerändert.
Die Länge entſpricht ungefähr der eines Mannes mittlerer
Statur. Nach der Enthüllung des Rockes folgte ein feierliches
Pontiſicalamt. Bei naher Beſichtigung zeigt das Gewand weis-
ſchimmernde Stellen. Die viel erwähnten Figuren im Geweb
ſind noch ſichtbar, aber total farblos. Die gauze breite Straßen
einnehr enden Prozeſſionen gehen bei der Reliquie vorüber.
Zwei Malteſerherren halten mit gezogenen Degen am Schreine
die Wache. Am nuteren Ende des Schreines ſind Sehenere
durch welche zwei Geiſtliche die ihnen übergebenen Gegenſtände
zur Berührung des Rockes ſtecken.

Streiflichter-
Angeſichts der Theilnahme, die ſich für das im März

1892 bevorſtehende Comenins-Jubiläum ſchon jetzt in vielen
Ländern kund giebt, haben auch die oberſten Schulbehörden ver-
ſchiedener Staaten zu der Sache Stellung genommen. Den
Aufruf haben mitunterzeichnet aus dem Königl. preußiſchen
Cultus Miniſterium der Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath, Herr
Dr. Schneider aus dem Erziehungsbureau der Vereinigten
Stogten deſſen Chef Herr Dr. T. W. Harris in Waſhington:
der DepartementsChef im Kirchen und Unterrichts- Miniſterium
Norwegens, Herr D. F. Knudſen, iſt Mitglied der Comenius-
Geſellſchaft geworden: ihre Zuſtimmung haben der jetzige Mi-
niſter des Junern im Königreich der Niederlande, Herr Vr. jur.
van Thienhoven, der vormalige Volks-Schulinſpektar des
Kar. Schweden Herr C. J. Meyerberg und der Geh. Ratö
Dr. Bornemann aus dem Kgl. ſächſ. Cultus Miniſteriunr
ſchriftlich zu erkennen gegeben. Beſonders erfreulich iſt das
Vorgehen des Ober-Schülraths für Elſaß-Lothringer,
welcher beſchloſſen hat, den Aufruf von Straßburg aus den
Schulen zugehen zu laſſen. Auch eine Reihe größerer Städte
(Amſterdam an der Spitze) hat in der Comenins Geſellſchafr
Stifter Rechte erworben. Das ſoeben zur Verſendung kom-
mende erſte Verzeichniß der Geſellſchafts- Angehörigen
weiſt 540 Namen angeſehener Männer aus Belgien, Däne-
mark, Deutſchland, Frankreich Griechenland Großbri
tannien, Jtalien, den Niederlanden, Norwegen, Oeſterreich-
Ungarn, Rußland, Schweden, der Schweiz und den Vereinigten
Stagten auf. Anmeldungen und Anfragen ſind bis auf weiteres
an Herrn Archiv-Rath Dr. Keller zu Münſter (Weſtf.), Ber
h an das Bankhaus Molenagar u. Comp., Berlin C., zu
richten.

Jn Budapeſt iſt, wie der Peſter Lloyd“ berichte-,
eine Ausſtellung eröffnet, welche ein inhaltreiches Stück un
gariſcher Geſſchichte wieder aufleben läßt. Jn ſieben Sälen
der Redonte ſind da Hunderte von Stücken aufgeſpeichert, hiſto
riſches Material für den „ungariſchen Freiheitskampf“, theilweiſe
vom höchſten Werthe für die n anderntheils von allge
meinſtem Jntereſſe. Die Vorhallen ſind mit Kundmachunger,
Proklamationen und anderen Plakaten angefüllt, darunter be
finden ſich zwei Exemplare (ungariſch und deutſch) der berühm-
ten 12 Punkte: Selbſtſchriften hervorragender Perſönlichkeiten
der Führer des „Freiheitskampfes“, feſſeln unſere Aufmerkſam-
keit, darunter ein Brief Ludwig Koſſuth's d. d. „Peſth, s. t
1849*, An den Wänden hängen ſorgfältig geordnet die Bleiſtift-
Bildniſſe der Mitglieder des 1848er Reichstages, ſowie kunſtvol“
ausgeführte Oelportraits. Ein rieſiger Saal zeigt mit
Schlachtenbildern u. ſ. w. behangene Wände, darunter ein Bild,
welches, nicht größer als ein ausgebreiteter Bogen Papier, be
ſondere Wirkung übt. Honpéd tragen einen nackten Mann zum
Lazareth. Es iſt Oberſt Alnoch, dem bei dem Verſuch, die
Kettenbrücke in die Luft zu ſprengen, ein Arm vom Leibe ge
riſſen wurde. Es liegt eine unbeſchreiblich düſtere Stimmung
über dieſer Szene. Großen Zulauf hat das große Koſſuthzimme.
Ein runder Flur iſt völlig angefüllt mit Koſſuthbildern uno
Gemälden, auf denen der Verbannte in irgend einer Form aus
ebildet iſt. Rohe Holzſchnitte, Stiche verſchiedenen Werthes,
ünſtleriſch vollendete Oelbildniſſe, mehrere Karrikaturen. Die
alten Stiche ſind theilweiſe mit Gloſſen verſehen und eine der
Randbemerkungen, von feindlicher Hand, lautet derb genug:
„Rebell und Landesverräther, feig, habſüchtig und eigentlich doco
nur ein Maulheld möge er bier oder jenſeits den Lohn
finden, den er verdient ſeine Rolle hat er ausgeſpielt, der
letzte Auftritt, ebenſo erbärmlich als ſchlecht, hat, ſo Gott wil,
ſeine Abſcheulichkeit ins volle Licht geſetzt DieſerKupferſtich hängt unmittelbar neben anderen Koſſuth verherr-
lichenden Bildern und liefert ſo einen bezeichnenden Gegenſas

Aus Nah und Fern
Ein furchtbarer Sturm zerſtörte in Portaufrance

auf der Jnſel Martinique ſämmtliche im Hafen ankernden
Fahrzeuge, deren Beſatzung faſt ausnahmslos ertran?k.
Sämmtliche Häuſer der Stadt wurden ſchwer beſchädigt
man zählt gegen hundert Todte. (Falb-Tag!)

Das erſte große i ehe welches dieBaugenoſſenſchaft „Eigenes Heim“ zu Rixdorf (Hermannſtraße
91) errichtet hat, iſt jet vollendet. Vier Wohnungen ſind ſchon
bezogen, die 12 übrigen zum Oktober vermiethet. Jede Wor
nung beſteht aus ein oder zwei Stuben, Küche und Korridor.
Außerdem iſt eine gemeinſchaftliche Badeeinrichtung für ſämmt-
liche Miether vorhanden. Der Miethspreis beträgt 165 bis 270
Mark jährlich. Wahrſcheinlich wird noch in dieſem Herbſt ein
zweiter Bau begonnen werden. Jn dem Ausſchuß der Genoſſen
ſchaft hat an Stelle des verunglückten Dr. v. Kalckſtein Fabrikbe
Ktzer Friedrich Miegel den Vorſitz übernommen.
D. Einnenes Räuberſtück. Jn der Nähe von Vologna

wurde der reiche Fabrikant Camillo Ronzani, als er ſeine kleine
Nichte nach Hauſe fuhr, am bellen Tage von vermummten
Räubern angebalten und unter Todesdrohungen ſeiner Baar-
ſchaft von 900 Lire beraubt.

Ueber das Unglück bei den Pierbauten, das
wir bereits geſtern gemeldet haben, wird der WeſerZtg. von
amtlicher Seite Folgendes mitgetheilt: „Als geſtern zur Feier-
abendſtunde um 8 Uhr 30 Minuten beim Ban des neuen VPiers
beſchäſtigte Arbeiter an dem Ausgang von dem am Waſſer be-
findlichen Gerüſt nabe bei einander verſammelt waren, ſprangen
fünfzehn ſich gleichfalls von der Arbeit entfernende, beim Ram-
men thättg geweſene Leute auf denſelben Platz hinüber, um
ebenfalls den Ausgang zu erlangen. Jn Folge der Heftigkeit
des Uebertritts der letzteren Mannſchaft gerieth das Gerüſt ins
Schwanken und brach durch; ſämmtliche Arbeiter fielen in die
Weſer. Leider ſind neun ertrunken. Wie dem Blatt von anderer
Seite geſchrieben wird, waren die ertrunkenen neun Arbeiter
meiſtens Familienväter. Neun Arbeiter wurden ſchwer verletzt.
Der Reſt der Verunglückten iſt mehr oder weniger leicht ver
letzt. Die Todten ſtammen zum größten Theil aus Jever oder
Oſtfriesland und wurden bis heute Mittag ſämmtlich geborgen.
Nach dem W. T. B. wurden die Bauten vom Norddeutſchen
Lloyd unternommen. Von den Verletzten ſoll einer hereits ge
ſtorben ſein.

5



n M

S

W

Ueber die bereits erwähnte Entführungdes Streckenmeiſters Sollini durch Räuber werden
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Vorgeſtern Vormittag fuhr
Sollini in Begleitung des Bulgaren J und dreier Arbeiter
auf einer Draiſine von Demir Kapu auf der Strecke nach Sa
Ionichi die Bahn entlang wegen einiger vorzunehmender Repa-
xaturarbeiten. Mittags fand der aus Strumitza nach Demir
Kapn fahrende Güterzug in der Nähe des 115. Kilometers die
leere Draiſine und neben ihr die Leiche eines ermordeten Ar
beiters, die anderen Perſonen waren verſchwunden. Einige
Stunden ſpäter traf in Demir Kapn ein Brief Sollini's ein,
des Jnhalts, daß er von Räubern entführt worden ſei. Die-
ſelben verlangten ein Löſegeld von 2000 Pfund und bedrohten
ihn mit dem Tode falls das Löſegeld nicht binnen 11 Tagen
gezahlt ſei. Die nöthigen Schritte bei der Regierung ſind be
reits gethan.

Der Bericht des amerikaniſchen Lieutenants
E. J. Glave, welcher das Jnnere Alaskas zu Pferde erforſcht
hat, von dem Lande lautet ganz anders, als die Geographen es
Jich bisher vorgeſtellt haben. „Meileyweit dehnt ſich ein mit
p igem Gras bewachſenes Thal nach allen Richtungen aus“.
ſo ſchrieb der Lieutenant am 9. Juli. „Sobold die ſchützenden
Berge überſchritten ſind, ändert ſich die Landſchaft. Es giebt im
Jnnern Alaskas Flüſſe und fiſchreiche Seen. Auch wilde Früchte

jebt es im Ueberfluß. Das milde Klima iſt dem Golſſtrom zu
aunken.“ Lieutenant Glave iſt ein alter afrikaniſcher Forſchungs-

Veifender; er hat unter Stanley gedient.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.a

u. Trotha, 20. Aug. (Straßenbenennung. DenStraßen in Trotha, welche bis jetzt ſämmtlich keine offiziellen
Benenaungen führten, hat die Gemeinde- Vertretung in Trotha
jetzt Namen gegeben, wobei ſie ſich an die örtliche Lage der
Straßen hielt. Dieſe zeitgemäße Neuerung muß im Jntereſſe
des kichteren Zurechtſindens anerkannt werden.

Weißenfels, 20. Auguſt. (Legate. Aus dem
Kriegervereinsleben.) Zwei Legate von je 1500 Mk.
Haben die Rentier Wiemannſchen Eheleute der Stadt
Weißenfels vermacht. Die Zinſen des einen ſind dazu beſtimmt,
an 5 verſchämte arme Familien vertheilt zu werden, welche aus
öffentlichen Kaſſen keine Unterſtützungen erhalten, die des andern
Jollen als Schulgeld für arme, fleißige Knaben der I. Stadt-
ſchule, eventuell auch nach Wegfall des Schulgeldes bei deren Kon
firmation verwendet werden. Jn den letztverfloſſenen Erin-
nerungstagen an die großen Schlachten um Metz ſeierten mehrere
unſerer Kriegervereine, deren Mitglieder einſt auf jenen blutigen
Ruhmesfeldern mitgeſtritten und mitgelitten, ihr von Kameraden
anderer Vereine, von Vertretern der Bebörden, ſowie des Ofſi
zierkorps gern beſuchtes Stiftungsfeſt. Zu der gleichen Feier
erwartet unſer „Verein ehemaliger 36er“ am nächſten Sonntag
den kameradſchaftlichen Beſuch des gleichnamigen Kartellvereins
än Halle. An der Spalierbildung der Kriegervereine
vor Sr. Majeſtät werden am Montag die unfrigen deputa
tionsweiſe in Merſeburg vertreten ſein.

S Aus dem Kreiſe Querfurt, 20. Aug. (Waſſerleitung-
F. Ausſpielung. Landwirthſchaftliche Zölle.
Biwak. Telegraphenbetriet.) Der Herr Miniſter
J geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten hat
ich bereit erklärt, der Stadt Nebra zur Erbauung einer

Waſſerleitung aus Fonds ſeines Miniſteriums eine Bei
hülfe von 2000 zu gewähren, nachdem auch bereits vor
her von Seiten des Herrn Miniſters des Jnnern eine Veihülfe
von 4000 zu gleichem Zwecke bewilligt worden iſt. Der
Herr Oberpräſident hat den Ausſpielungsplan zu einer
von dem Geflügelzüchterverein zu Laucha am 23. Februar
kommenden Jahres bei Gelegenheit der für dieſelbe Zeit ange
Fetzten Geflügelansſtellüung zu veranſtaltenden öffentlichen
Verlooſung von edlem Geflügel genebmigt. Ausgegeben ſollen
werden 2000 Looſe à 50 Das Abſahgebiet erſtreckt ſich auf
den Kreis Querfurt. Von dem den Kommunglverbänden des
Regierungsbezirks Merſeburg aus den land wirthſchaft-
lichen Zöllen (lex Hnene) des Etatsjahres 1890/91 über-
wieſenen Geſammtbetrage von 1972 160 entfallen auf
den Kreis Kommunolverband Querfurt 141527 Am
4. September er. wird das 2. Batgillon Jnufanterie Regiments
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27
in der Nähe von Querfurt biwakiren. Geſtern find in
Carsdorf a. U. und in Vibenburg ſür Fernſprech
Petrieb eingerichtete, mit den Ortspoſtanſtalten vereinigte
Telegraphenbetriebsſtellen mit beſchränktem Tagesdienſt
eröffnet worden.

8 Erfurt, 20. Auguſt. (Die offizielle Liſte) der zu
den Kaiſermanövern in Erfurt eintreffenden Fürſtlich
keiten liegt nun vor. Danach verſammeln ſich in unſerer Stadt
die Großherzöge von Heſſen und von Sachſen-Weimar, die Prinzen Heinrich und Albrecht von
Preußen, der Prinz Alfred vonGroßbritannien,

rinz Leopold von Bayern, Prinz Georg von
Sachſen und Prinz Ferdinand von Rumäniender Herzog von Sachſen-Altenburg, der Erb-
großheczog von Sachſen-Weimar, Fürſt Reußi. L. und Prinz Heinrich von Heſſen. Ferner ſind
Gäſte des Kaiſers Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal,
Graf von Walderſee, die Generaladjntanten v. Verſen
und von Wittich rc. Die Könige von Sachſen und von Ru
mänien kommen demnach nicht.

E. Zeitz, 20. Auguſt. (Bei den diesjährigen Ent-laſſu nasprüfungen) an dem evangeliſchen Gouvernanteu-
Jnuſtitut und dem evangeliſchen Lehrerinnenſeminar zu Droyßig
bei Zeitz haben das Zeugniß der Vefähignng erlangt: 15 Damen
als Gouvernanten und für das Lehramt an höheren Mädchen-
Hulen (darunter aus unſrer Gegend: Meta von Gütſchow zu
Veimar und Eliſabeth Koch zu Naumburg a/S.) und 21 Damen

für das Lehramt an Volksſchulen, (darunter aus unſrer Gegend:
Eliſe Koſack zu Nordhauſen und Hermine Krauſe zu Teuchern).

v Oberrißdorf bei Eisleben, 20. Aug. (Schußver
leßung.) Der Fleiſcher E. von hier vergnügte ſich dieſer
Tage mit Schießen nach Tauben. In Folge vorzeitigen Los-
Krhene der Schußwaffe drang dem Manne die Ladung in die
inke Hand ein und verletzte dieſelbe in ſchwerer Weiſe. Jn der

Halliſchen Klinik, wobin ſich der Mann heute begab, mußte zu
nächſt der Daumen amputirt werden.

Leipzig. 20. Auguſt. (Eine grauenhafte Thaty) iſtbeute früh gegen 7 Uhr hierſelbſt zur Ausführung gebracht
worden. Der 21 Jahre alte stud. jur. Konſtantin v. Zedlitz und
Neukirch aus Beriüin hat ein 19 Jahre altes, unter ſittenpolizei
licher Aufſicht ſtehendes Frauenzimmer, Namens Eliſabeth

eißner in deſſen Wohnung in der Brüderſtraße bier er-
oſſen und ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe aus einem
evolver in die Bruſt zu tödten verſücht. Schwerverletzt, aber

noch lebend wurde v. 3. dem ſtädtiſchen Krankenbauſe zuge-
ührt Das Motiv. zu der That iſt Eiferſucht geweſen. Sehr

richtig bemerkt zu dieſem entſetzlichen Vorgang das Leipz. Tabl.:
e grauenhafte That ſcheint leider auf die Lebensgrundſätze

eines Theiles der ſindirenden Jugend ein trübes Licht zu
werfen. In einer Zeit, in der von den gebildeten Claſſen mehr
als je ſtreuges Feſihalten an der Moralität und ernſtes fleißiges
Arbeiten verlangt werden mnß, iſt es auf das Entſchiedenſte
S verdammen, wenn ſchon 21jährige Jünglinge aus guter
aprilie mit frevelhaftem Leichtſinn die Bahn des Laſters be-

reten und die ihnen zu ihrer Ausbildung vom Etlternhauſe
ewährten Mittel in ſträflichem Umgange mit liederlichen
Airnen verpraſſen. Hierin Wandel zu ſchaffen, das ſcheint

e För dringende Aufgabe der ſtudentiſchen Corporationen

m

Die gKnduſtrie, Haudelt Finanzen eg
T. Die Vereinsban terfeld (Jäger, Nachtigall u.Tomp.) hat ſich gemäß Beſchluſſes der Generalverſammlung der

VBanktheilnehmer am 15. d. M. aufgelöſt,
Die Zuckerfabrik Raſten burg verarbeitete in derBetriebszeit 1890/91 508 900 Etr. Rüben. Die Einnahme betrug

1090796.21 die Ausgabe 872258.08 ſo daß ein Gewinn
)erbleibt von 218538.13 Davon wurden zu Abſchreibungen

verwendet 69913.53 zu Tantièmen 8917.46 in den Ne-
ſervefonds kamen 15000 in die Sonderreſerve 64707.14
die Actionäre erhielten als 10proc. Divid. 60000 .4.

Die Actien- Zuckerfabrik Großgerau vertheilt
42 Dividende gegen 38 im Vorjahr.

Die Transport- Geſellſchaft vormals J. He
wecke in Hamburg zahlt für 1890/91 an die Actionäre 63000
Mark als Dividende von 9 gegen gleichfalls 9 für die
1 jährige Dauer der erſten Geſchäftsperiode.

Der Stadt Hamelniſt die landesherrliche Genehmigung
zur Ausgabe von 2500000.4 3 procentigen Anleiheſcheinen
ertheilt worden.

Magdeburger Stadtobligationen. Das Con-ſortinm, welches von der Stadt Magdeburg kürzlich s Mill.
Mark 3proc. Stadt-Hbligationen von 1891 über
nommen hatte, hat ſeine Operationen mit ſchlankem Erfolg be
reits vollſtändig zu Ende geführt.

Actienbierbrauerei Querfurt. Für das am 1.
Juli c. beendete Geſchäftsiahr werden wieder 4 Dividende,
wie im Vorjahr, zur Vertheilung vorgeſchlagen.

Anhalt Deſſauiſche 32 100 Thaler-Looſe.Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 80 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Vankhaus Carl Neuburger,
Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 20 pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Jn Berlin haben eine Anzahl patriotiſcher Männer ſich zu
ſammengethan und ein Comité gebildet, um ein Theodor
Körner-Denkmal zu gründen. Sämmtliche Turnvereine
bereiten eine würdige und großartige Gedächtnißfeier vor,
um auf dieſe Weiſe die Mittel zu dem Denkmal zu be
ſchaffen. Der Schaden, welcher in der Polbornſchen
Fabrik durch Feuer entſtanden iſt, beläuſt ſich auf ca.
60000 für den der Londoner „Phönix“ aufzukommen
hat. Ueber die Entſtehung hat ſich beſtimmtes nicht ermit-
teln laſſen, doch nimmt man als wahrſcheinlich an, daß von
der benachbarten Gasanſtalt glühende Kohlen über die
Mauer gefallen ſind. (Vergl. weiteres im Feuilleton der
Abendnummer.) Das königliche Proviantamt zu Torgau
erläßt unter dem 18. Auguſt folgende Bekanntmachung:
Die Vermahlung unſeres Jahresbedarfs an Roggen von ca.
60,000 CEtrn. ſoll entweder im ganzen oder in Looſe vertheilt
vergeben werden. Wir haben zu dieſem Zwecke Termin
am 28. Auguſt er. Vormittags 9 Uhr in unſerem Amtslokale
anberaumt. Mahlwerksinhaber erſuchen wir, bis dahin
Offerten mit der Aufſchrift: „Submiſſion anf Vermahlung“
an uns portofrei einzuſenden. Bedingungen liegen bei uns
zur Einſicht aus.

Wien. Das Miniſterium hat an ſämmtliche Land-
ungsſtellen einen Erlaß gerichtet, worin geſagt wird, daß
die Gefahr der Einſchleppung der Cholera näher gerückt
ſei und Maßnahmen zur Verhütung einer ſolchen angeord-
net werden. Der Lemberger Profeſſor Adamkewicz,
welcher ein neues Heilmittel gegen den Krebs gefunden
hatte, wendete ſich an das Unterrichtsminiſterinm mit der
Bitte, an der Wiener Univerſität Verſuche anſtellen zu
dürfen. Dieſes Geſuch wurde bewilligt und der genannte
Gelehrte trifft demnächſt hier ein, um an der Albrecht'ſchen
Klinik für ein halbes Jahr berechnete Verſuche anzuſtellen.

Wien, 20. Auguſt. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet
aus Podwoloczyska, ſämmtliche ruſſiſche Bahnſtationen ſeien

telegraphiſch beauftragt worden, die Uebernahme von Rog-
gen zur Beförderung über die Grenze einzuſtellen.

Polniſchen Blättern zufolge wird das Kapuziner-
kloſter in Zakrozym bei Modlin in Rnſſiſch-Polen in
ein ſtark verſchanztes Fort verwandelt. Die Mönche haben
bereits das Kloſter verlaſſen.

Bern, 20. Auguſt. Jm Jnſelſpital liegen jetzt
noch 13 Verwundete; es geht Allen ordentlich.

Tonlon, 20. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht iſt
eine Straße mit acht Häuſern gänzlich niedergebrannt;
zahlreiche Familien ſind obdachlos; ein Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht vorgekommen.

Paris, 20. Auguſt. Die Miniſter ſollen neuerdings
unſchlüſſig darüber ſein, ob ſie an der Enthüllung der
Statue Garibaldis in Nizza theilnehmen ſollen. Die
italieniſche Regierung ſchickt keinen Vertreter, aber man er-

wartet Deputationen der italieniſchen Republikaner, deren
Kundgebungen den franzöſiſchen Miniſtern Verlegenheiten
bereiten könnten.

Brüſſel, 20. Auguſt. Jn der hentigen Sitzung des
Sozialiſten-Kongreſſes gelangte zunächſt ein Antrag
des deutſchen Delegirten Singer zur Annahme, wonach
alle Redner ihre Anträge oder Amendements beim Bureau
niederlegen ſollen, welches dieſelben einer Vorprüfung
und eventuell einer weiteren Vorbereitung zu unter-
ziehen hat.

Nizza, 20. Auguſt. An Bord des engliſchen Kriegs
ſchiffes „Edinburgh“ fand heute ein Lunch zu Ehren
des franzöſiſchen Admirals Duperre ſtatt.

Berlin, 20. Auguſt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ beſtätigt,
daß der deutſche Vertreter in China mit den Vertretern der
anderen Großmächte Vorſtellungen bei der chineſiſchen Regier-
ung erhoben hat. Die Behauptung aber, daß deutſche
Jntereſſen bei den letzten Aufſtänden nicht berührt
ſeien, ſeinnbegründet. Die Diskuſſion der deutſchen Re
Erdang mit der chineſiſchen wegen des früheren Zwiſchenfalles bei
Schantung finde bereits ſeit Jahresfriſt ſtatt, ohne daß mehr
als allgemeine Verſprechungen erreicht würden. Es verlaute
ſogar, daß bei der Schädigung der deutſchen Miſſion der haupt-
ſchuldige Provinzialbeamte ſeitens der Centralregierung ausge
zeichnet werde. was die übelwollenden Elemente der Provinz
in der feind ſeligen Haltung gegen die Miſſion
beſtärke. Außerdem lege die deutſche Regierung auf das Ge
deihen der Miſſion in Schantung ſehr bedeutenden Werth. Es
werde zur Förderung der Stärkung der ſonſt guten Beziehungen
Deutſchlands zu China beitragen, wenn man in Pecking dieſer

Thatſache mehr Rechnung tragen wollte.

Vom internationalen Socialiſtencongreß
in Brüſſel.

Brüſſel, 20. Auguſt. Auf dem Sozialiſten
Congreß ſind die Präſidenten des Tages: Roſchen-

Oeſterreich und Furati-Jtalien. Furati weiſt darauf

Berlin

z

12,67 G.

hin, daß der Umſtand, daß er an der Seite eines Oeſt
reichers ſitze, eine Doppelallianz bedeute, die Allianz dur
die Macht der Jdeen, die ſtärker ſei als Tripelallianzen,
welche nur dazu da ſind, um das Kriegsbild zu verlchlei-
ern. Tagesordnung Nationale und internationale K gani-
ſation der Arbeitergruppen. Berichterſtatter iſt Rouſſier
(Frankreich). Die Reſolution der Sektion beantragt die
Gründung einer internationalen Arbeiterorgäniſation. Die
deutſchen Delegirten erklären, daß ſie in der Sektion in
der Minorität geblieben ſeien und ſchlagen ihrerſeits eine
Reſolution vor, welche die Deſignirung von Vertrauens
männern zum Zweck des internationalen Verkehrs bean-
tragen, da die deutſche Geſetzgebung khnen verbiete, auf
internationale Organiſationen einzugehen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 20. Aug. 1,80 21. Aug. 1,801
Trotha 176 1.76]Straußfurt e 180 o oAlsteben 19. 1,49 20. 1,44]0,051Waſſerwärme 136 R

Elbe.Auſig 19. Aug. 0,28 20. Aug. 0,40] 0,12
Dresden 978 0.15Wittenberg 781 1,78Wag deburg 188 0,08Barby 60Wittenberge e 1,81 v

Wagren- unProdnkdteuberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Ktlogr
loco geſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungs-preis

Mk. bez., loco 240--248 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 215 Mk. bez.
feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 241,75 211243 bie
211,74 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mt.
bez., per September- Oktober 238 236,5238,5--237,5 Mf. bez., per Oktober-No«
vember 236--234,5—235,5--234 Mk. bez. per November- Dezember 235—-233-234 bis
233 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, gutes Angebot, Termine ſtill,
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 23 252 Mk. nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 219 Mk. Wz., ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahn bez.,
inländiſcher neuer ſtark klammer 239 2N Mk. bez., beſſerer 243--247 Mk. ab Bahn
bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 25i,5 255,25 255
Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September-Oktober 240 238,5-239,5 239,25 Mk. bez., per Oktober- November
23 234,25 Mk. bez., per November Dezember 229,5 229,75--228,5 229,5
bis 229 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 173--198 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 175-—185 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

„„Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Lündigungßpreis Mk. bez., Loco 180 205 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 192 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel bis
guter 186 196 Mk. bez., feiner 198-204 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per
dieſen Monat 171,75-—-170—170,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aug.
September Mk. bez., per September- Oktober 158 159 Mk. bez., per Oktober
November 156,5 Mk. bez., per November- Dezember 155,25-—-155,5 Mk. bez., per
DezemberJanuar Mk. vez., per April-Mai Mk. bez.

Magdeburg, 20. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 245—255 Mk., Rauhweizen
T Mk., Roggen 210--248 Mk., Chevaliergerſte 180—-200 Mk., Landgerſte
bis Mk., Hafer 162—180 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 20. Auguſt. Roggen per Aug. 250, Mk., per Sept.Okt. 217,00 Mk.,
per Oktober- November Mk.

Stettin, 20. Auguſt. Weizen feſter, loco handellos, per Auguſt
ver September Oktober 237,00. Roggen -ſter, loco 230—240, do. ver Aug.
247,00, per September-Okt. 237,00. Pommerſcher Hafer loco 175 180.

Köln, 20. Auguſt. Weizen hieſiger loco 25,50, do. fremder loco 26,90, ver
Sept. per Nov. 23,15, per März 22,15. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
loco 28,00, per Sept. per Nov. 25,00, per Marz 23,90. Haſer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 20. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.
23,70, per März 22,95. Roggen per Aug. per Sept. per November
23,35, per März 22,50. Hafer per Aug. per Sept. per November16,00, per März 15,00.

„„Hamburg, 20. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 245
bis 260. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 275—29), ruſſiſcher
loco feſt, 220—-230. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 20. Auguſt. Weizen per Herbſt 11,12 Gd., 11,17Br., per Frühj. 1892 11,72,
Gd., 11,77 Br. Röggen per Herbſt 19,90 Gd., 10,95 Br., per Frühj. 1892 10,90 Gd.,
10,95 Br. Hafer per Herbſt 6,21 Gd., 6,26 Br., per Frühj. 1892 6,45 Gd., 6,50 Br.

Paris, 20. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt
28,00, per September 28,40, per September- Dezember 29,10, per November Februar
29,60. Roggen feſt, per Auguſt 22,50, per November- Februar 23,60.

Paris, 20. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Aug. 27,90,
per Sept. 28,10, per September- Dezember 29,10, per November- Februar 29,50.
Roggen feſt, per Auguſt 22,50, per November Februar 23,60.

Amſterdam, 20. Auguſt. Weizen per Aug. per Nov. 279. Roggen per
Oktober 26), per März 251.

Antwerpen, 18. Auguſt. Weizen niedriger. Roggen feſt. Hafer feſt.
Gerſte gehalten.

New-Hork, 19. Auguſt. Rother Winterweizen loco 112 Gelreidefra h
3. Rother Weizen per Auguſt 1113/8, per Sept. 1114, per Dez. 11312.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbraucheſteuer.

19. Auguſt. 20. Auguſt.28,50--29,00 M.Brodraffinade I. 28,50 29,00 Mk.
Brodraffinade II. 28,25 Mk. 28,25 M.Gem. Raffinade 28,75 Mk. 28,75 M.Gem. Melis I. 27,50 Mk. 27,50 M.Kriſtallzucker J. Mk. M.Kriſtallzucker II. S Mk.Tendenz am 20. Auguſt. Sehr feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

19. Auguſt. 20. Auguſt.
Granulirter Zucker M. eKornz. Rend. 929 18,10-18,40 M. 18,16 18,40 M.
Kornz. Rend. 889 17,32 17,70 M. 17,30--17,70 M.
Nachpr. Rend. 759 13,50 15,10 M. 13,50--15,00 M.

Tendenz am 20. Auguſt: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Auguſt 13,45 47 bez., 13,50 Br., 13,45 G. Sept. 13,45 bez., 13,45 Br., 13,42 G.
Oktober bez., 12,85 Br., 12,80 G. Oklober- Dezember bez., 12,72 S.

November Dezember 12,62 bez., 12,65 Br., 12,60 G. Januar-März
12,82 bez., 12,85 Br., 12,80 Gd. März bez., 12,95 Br., 12,90 Gd. Dezember

bez. Januar bez. Tendenz: Stetig.
B. Granulirter Zucker.

Frei an Bord Hamburg.Auguſt bez., Br., Gd. Tendenz
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

2 20. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produß
Baſis 88 Proc. Rendement nei Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,42,
e J 13,42, per Oktober Dezember 12,67, per Januar-März 12,82. Ten-
enz: att.

Paris, 20. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,
loco 36, à 36,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt
36,37, per September 36,37, per Oktober- Januar 35,12, per Januar-April 35.50.

London, 20. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.

Kaffee.
„Havre, 20. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee i

New-ork ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Havre, 20. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimanr,

Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per September 99,50, per Dezember
86,75, per März 83,75. Ruhig.

Hamburg, 20. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
82,—, per September 81,75, per Dezember 70,56, ver März 68,25. Kaum behauptet.

Anmſterdam, 20. Auguſt. (Telegramm.) Jm-Kaffee good ordinary 59,50.
New-York, 19. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary ver

September 16,05, per November 14,20.

Petroleum.vBerlin, 20. Auguſt. Petroleum (Raffinirtes Standard white] er 100 le
mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine feſt. Gekündigt Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 20. Auguſt. Petroleum loco 10,89.
Bremen, 20. Auguſt. Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 6,t0 Br. X
Hamburg, 20. Anar P troleum ruhig. Standard white loco 6,40 Br.

per September- Dezember 6,50 Br.
Antwerpen, 20. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16, bez., 16, Br., per Auguſt 16, Br., per September De
zember 16, Br. Ruhig.

Newo-Hork, 19. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 6,50-6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,45--6,60 Gd.

Petroleum in NewYork 5,80, do. Pipeline Certificates per September 6d,
eſt.

Spiritus.
Berlin, 10. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 106000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß —-,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt
110,000 Liter. Kündigungspreis 52,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per

dieſen Monat 52,5-—51,1-—5,9 bez., per AuguſtSeptember 52,5-—51,1651,9 bez., per
September 00,00 00,00 bez., per September-Oktober 50,0— 49,1-—50,0 bez., ber
OktoberNovbr. 49--48,3--49,0 e per November- Dezember 48,4—-47,5--48,0 bez.,
er Dezember Januar bez., ver Janugr- Februar bez.

ril-Mai 49,2- 48,0 bez.
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Vordhauſen, 10. Auguſt. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65 08 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo
gramm desgl. 60 63 Mark,

Stettin, 10. Aug. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt.
52,50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 52,00, per September
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 49,50.
10 J emg Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 71, do. loco ohne Faß

er 51, att.Breskau, 10. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Berbrauchsabgaben per Auguſt 71,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben ver
Prgrft 51,80, do. do. per AuguſtSeptember 51,80, do. do. per SeptemberOk-
ober 50,

Hamburg, 10. Auguſt. Spiritus ſtill, per AuguſtSeptember 38,25 Br.,
per September-Oktober 38,25 Vr., per Oktober- November 38,25 Br., per No-
vember Dezember 37,- Br.

»Paris, 10. Auguſt. Spiritus feſt, per Auguſt 40, per September 40,
per September- Dezember 39,50, per Januar- April 309,75.

Oele. Oelfagten. Fettwagren.
Berlin, 10. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine matter.

Gekündigt Centner Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß -,0 Loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat —,0, per AuguſtSeptember bez.,Per September-Oktober 62,8 62,6 bez., per Oktober- November bez., per
November Dezember bez., per April-Mai 62,9--62,8 bez.

Breslau, 10. Auguſt. Rüböl per Auguſt 65,50, per September-Oktober
65,50

Rüböl matt, per Auguſt 63,20, per SeptemberStettin, 10. Auguſt.
Oktober 63,20.

Köln, 10. Auguſt. Rüböl loco 67,50, per Oktober 66,40, ver Mai 1892 66,40
Hamburg, ſ0. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 65, nom.
Paris, 10. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Auguſt 75,75, per

September 76,50, per September Dezember 77,50, per Januar-April 79,50.
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 19. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
Kg, Tocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135- 140 Mark für 1000 Kkg, Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120-—125 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 Kg,
Palmkernſchrot 100—105 Mark für 1000 kg. JLoudon, 18. Auguſt. Ehili-Salpeter 9 sh. 0 d. ſür gewöhnliche, 9 sh. 3 a
bis 4,50 d. für chemiſche Sorten. r

Hülſenfrüchte.
Berlin, 18. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24-40 2nk.,

Speiſebohnen, weiße, 241-—-46 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 20. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, ſtillekündigt Ton., gundigungepreis Mk., Loco 170-—180 Mk. nach Qualität

z., per dieſen Monat Mk. bez., per Aüguſt September Mk.,
eptember Oktober 163,5 Mk. bez., per October November Mk. bez.,

November Dezember bez
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188—200 Mk. bez., Futterwaare 184—186

Mk. nach Qualität bez.

T

Mehl.
Berlin, 20. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 109 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine veränd. gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Wionat 35,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September-Oktober 33,75 5, Mk. bez., per October November 33,1

32,85 bez., November Dezember 32,5 25 Mk.
Berlin, 20. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 35, 33, Mk. bez., Nr. 0 32,75

bis 31,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o und 1
35,25— 34,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 136,25-—35,25 Mk. bez., Nr. 0
1,75 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 20. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, matt, per Auguſt
8370 per September 62,60, per September Dezember 63,89, per November Februar
4,10
r New-York, 19. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 50 6.

Stärke. KartoffelmehlHamburg, 19. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Potir
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 26,09--26,50 Mk. Liefer
ung 26, 0--26,0 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 25,50-—-26,0) Mk.,

2626,20 Superiorſtärke 26,50-—-27, Mk. Superiormehl 26,50 --27, Mk.

Stroh. Heu.
Berlin, 19. Auguſt. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 5,20—8,90 Mk., Heu 5,00-—7,80

Mk. per 100 Kilogr. tButter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 19. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 1,60——1,40 Mk., Schweinefleiſch !,10-— Mk., Kalbfleiſch 19-—i,60 Mk.
Hammelſleiſch 1,00—1,60 Mt., Butter 1,80-—2,80 Mk. per l Kilogr. Lier 60 Stück
2,40-4,60 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 19. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25—8,75 Mk.

Banmlolle und Wolle.
Liverpool, 20. Auguſt. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah

4000 B., Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 20. Auguſt, Nachm. Baumwolle. Umſatz 4000 B., davon für

Spekulation und Export 460 V., Ruhig
Metalle.

Amſterdam 19. Auguſt. Bancazinn 55.
29 b De vork, 18. Auguſt. Zinn Straits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

0 e
m e esow, 20. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

47 e
Glasgow, 20. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 4 d.
London, 26. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig.) Zinn Straits 91 Auſtral. Lr SFrankfurt a. M. 19. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

135,75 Br., 133,75 G. ßLonZon, 19. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 12 h
d Zink gewöhnliche
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Rotterdam, 20. Auguſt. t der Herren M. H. Lorenz und Cle,
Leipzig. Zinn Banka 54, Villiton 54 fl.

ondon, 29. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53.
London, 18. Augu Kupfer willig. Umſatz 600 t. Schiebungse 52 Lſtrl. 12 h 6 Schlußpreiſe G. H. 22 Lſtrl. 12 h 6 d bis 54

ſtrl. s 3 Monate 63 2 n 6 r 53 Lſtrl 10 h d.
Oficieller Berieht über den Schlachtviehmarkt

au dem ſtädtiſchen Vieh uſt 1891.

2 S e 2 ZZum Verkaufe z 2 s 2 z 27 s 5
ſtanden s S s 25 58 23v G D. G 3 3I. Qualität II. Qualität III. Qualität

u 9 Rinder, davon n 94 1532 Fetfer 7 e 67 S 62 21 117 Kal e e 7 un 66 62 6
481 Kälber 43 S 40 S 36 S 481 a377 Schafvieh 37 34 32 30 47656 Schweine, davon 2 286 20(bei 20 kg. Tara)

566 Landſchweine 63 2 60 7 7 665 244 Bakonier 55 S c S S S 21 191673 Stück sAnmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet-
Geſchäftsgang: und 4, flau 2, re 3, flott.Schweinfurt, 19. Auguſt. Schweinemarkt W lerheſt: Bei lebhaftem

Handel waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 10--24 MF., Läufer 34——60 Mk. das
Paar, fette Schweine 54——56 Pfg. das Kgl. Fleiſchgewicht.

Steinbruch, 18. Augnſt Tendenz ſchwach. Vovrrath am 16. Auguſt 144,872
Stück. Am 17. d. Mts. wurden 1016 Stück aufgetrieben 2383 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 18. Auguſt ein Stand von 143,505
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima 47 e ſchwere von 49
Kr, mittlere v. 49,50 50,50 Kr., leichte von 51--52 Kr. Ungariſche Bauernwaare

r 50,50-—5!,80 Kr., Serbiſche, ſchw. v. 49,50-—-50 Kr. mittl. 49,50-—50 leichte W

5 r.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

Verantwor liche Redäktenre: Chefredakteüur Wilhelm Anthouy ſüe
Weolitik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebensleben fur rokales. Provinzielles, Theater und
h derſelbe J. V. ſür den Handels BVörſen- und Inſeratentheil beide
zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redeskteur Dr. Gebensleben7 9. i 6,70 per Mai-Juni 6 Blei Fpan. 12 Lſtrl. 2 h 6 d, engl. 12 Lſtrl. 7 sh6,27 Br. buſt. Moie yer guliAuguſ 600 r 8 Marken 23 kſirl. 12 6 beſ. 23 n 17 u 6 d, Oueckſilber Lſtrl. 9 Uhr. Die Lrpedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheitey

New-York, 19. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per September 74. Breslau, 19. Auguſt. Zink umſatzlos. iſt geöffnei von 7 Nyr Vormittags bis 7 Ulr Abvents

Zf

j z Zf. änd. Prior. in z Meininger 400 Pr.Pfdbr. 4 127,00 G ungs-Conurſe:Gerliner Börse V. 20. August. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 a Ausländ. Eiſenbahn Je Oblin n 7 27,60 Umrechnungs-C 7 d, 2 w70
do. Gold-Rente 4 89,10 G Böhm. Nordbahn Gold 4 og, 90 v Pomm. Hyp. B. III. u. IV. E. 4 1301,402 G Fl. öſterr. 2 Mk. 100 g. 2

Prenßiſche und deutſche Fonds, Szzöiſche Kenie v. 1883 Proben bach r 5 90 10 v g e god v e Tee t ſie dl ege pehrrDeutſche Reichs-Anleihe 4 105,50 z O. O. v. do. do. in. Gold 5 Preuß. Bodencr., r e 6do. do. a e DuxPrag Gold 5 106,10 B r. lI, Vu. VI, t tie 9 Wechſeldo. Interimſch. Gal. Carl„Ludwigsb. gar. z 81,50 G de 100 a i0030Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 105,206 B t KaſchauOderberg Gold 4 Pr g. e ntralbodener „Br Zf.Preuß Stagts n v 1808 d Eiſendahn-Stamm- und Stamm- Oeſter m Aie 34,00 7 Preuß. Ce rüdz d 4 100,509) G Amſterdam 100 g. F n

„Anl. v. n o. o. von 7 7 4 102,008 z G do. 100 Fl. 7„60do. Prämien- Anleihe 32170,25 Oeſterreich. Nordweſtba n s 90,60 B C 120 174 o 8 do 1 r 3 M. 20,25 vBerliner St.Oblig. abgeſt. 3/2 95,00 Dividende (1890 do. do. I. B. 5 Preuß. Hyp. B. 113 tie 00 Fres. 8 T. 3 80,35 v. GBichlauer Stgt e t 7 e d Boe h wen e 108 Jrce. 2 i.reslauer Stadt-Obligat. g rreich. Südb 3 62,50 3 i 95, o .R. 4 208,96alleſche Stadt nete 31/294,256 G Buſchtiehrader Bahn n en e 5 l 2 S vorm che Bodener e wo S Peteg Lourg 100 s z d. I 207,26
mee Deine érſgede St pr. tn on eher ger de ß Wien Oet. W. i. (4StadtAnl. v. 1888 r Nordoſtbahn gar. i 0 Fl. 79,7n m n gen e ehe e Ken ne Juduſteite Goſenſchaften. ehe n m

2 eg o. 4 102,60 G S Lankendurg 102,80 Große Ruſſ. Staatsb. gar. r Dividende 1890 Gold-, Silber und Papiergeld-e und Nenmärkiſche 313 95,70 t n St.-Pr 20,50 v 2 re Wbromo gar. u e Anderer Decinende e n 3 B Cours in Mark.
2 e 8. ursk-Kiew gar. Aſcherslebener Kaliwerke 36,575 l. Central o e arm e e gar. ne n eo. 2 6 tjäſanKoslow gar. d9, Berl. Maſch. war 1228,25 ncate 7do. do. 3 2,90 o. Zur S r. e u Sudweſſbaähnen (gar.) 4 93,0 G We en Jmperials ver St. 7S preußiſche 32 G Viederſchleſ.Märk. gar. Transcaucaſiſche gar. 3 80,10 G Deutſche Contin.Gas. 10 162,50 Napoleonsd'or9 Pongnerß e 31/2 96,2053 e et 333 See Warſchau Wiener 11. 4 Tr v Glauziger Zuckerfabr. 12 115,00 r woten r e 3412

2 o. 45417 o. 2 5 103, eppiner W 7 97, liſche BanknPoſenſche, neue 4 101,25 b G Oeſterreichiſche Staatébahn 4 e vj Gotthardbahn Creditb tien d r n en per 100 Fres.
do. 31 94,00 G do. Südbahn *5 Vank, Hypolh. u. Credito zie o. Halleſche Maſchinenfabrik 35 308,00 53 B aſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,95

San yb, 50 O degnkiſche da ging Zinſen à 400 V. 5. ausgen. Reichsbank 41200. Eildebrand ſche Mühlenwerke 140,00 B do Sitbercoup. Berl. eintbsh)Schleſiſche, altlandſch. [3 do do. St. Pr. Dividende e Lied gel. 3 63, 15 G Rufſ. Banknoten per 100 R. 209,2055o. neue 3 95,20 z Ruſſ. Stagatsbahn gar. 5 126,90 Anh.Deſſauer Landesbank uckerfabrik s 1606,00 BWeſtpreußiſche 3 93,40 G do. Südweſtbahn gar. 5,9373,10 Berliner Handels-Geſ. 914128,00 G Leopoldshall, em. Fabr. 81,50 23J Saalbahn 0 Braunſchw. Hann. Hypoth. 53 103,50 G Magdeburger Allg. Gas 11 3900 B 36 e 20 August,S Kur und Neumärkiſche 4 !0,20 bz do. St.Pr. Darmſtädter Bank Hiaddeburger Vanbant s 75 B Leipziger rse V, V.S Pomme 10100 v Warſchau Wiener 181203,90 Deutſche Bank 10 142,00 z B d b 9 l 17200 vZ2 Preu e e 4 101/00 Weimar-Gera o 7,10 Deutſche Genofſenſch.-Bank 7 119,0 G P re 73 r Zf.2] S 4 101/00 v do. do. St.Pr. 32/399,10 DiscontoGeſellſchaſt 1i i68, 10 v Pordh c aveg r Pfandbr. des Sächſ. Landw.Str. 3 1012063 Werrabahn We Dresdner Bank io ſie rios n e re a 94,40 OGerger Hand. u. Cred.B. S 17,75 v Suden urger Miaſch.Fabr. r s Creditbr. des Sächſ. sBraunſchw. 20 m r Gothger P editkant Zeiher Vidſhinenſebrſt 208,40 v S huidſa' d. dianef. Gewtſch.
h Ala mien Ral. J e Dentſche Eiſenbahn Prioritäts. der ne e Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. n s (Cce) 180288

e Rente „25 u l 1882 4100/25 Gten do. Credit Anſtalt 12 162,50 6 93,00 G do. vonuslä uds. Obligativr Magdeburger Bankverein a r J in et do. von 1879 meetslän e Fo Bochum. GußſtahlArgentintſche Gold Anleihe 5 14,75 AachenMaſtricht Malebant Vrivatbank i Conſolidirte eng AltenburgZeitz 4
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Seiden-, Node-Waarep,
Confection,

Tricottaillon, Jupons,
Norgenröcke.

Bruno Freytag, I inep,
Baumwollen-Waaren,

n
Liwoloum, ſlöbelstoſfe.

Halle a. S., Fernsprecher Nr. 379.
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SeeIn sämmtlichen Abtheilungen meines IIauses

gang Von Heubeiten für die Herbst-Saison.

Herbst- Neuheiten in Kleicerstoffen, en Heere
Herhst- Neuheiten in Regenmänteln,

a Muster

Jackets und Umhängen für jede
figur passoend, in neuestenfagons.

t. ggund Auswahlsendungen stehen gern zu Diensten,
o Costumes Anfertigung nach Manass garantirt gutsitzend. 717

e e
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